
Erfahrungen bei der effektivsten Nutzung der 
Trocknungsanlagen aller Systeme 

Unt('r den Bedingungen der modernen Ernte von Körner­
früchten in unserem klimatischen G('biet muß nach dt'm 
Drusch und I'in<'r <'ventucllen Vorlagt'rung auf Belürtungs­
anlagt'n eint' Konservierung t'rfolgen, da sonst während der 
notwt'ndigen langen Lagerungspt'riode extreme Qualitäts­
minderungen und Verluste eintreten. 

Für diese Arbeiten sind di(' Objekte der Getreidelagerwirt­
schaft mit entsprechenden Trocknungsanlagen ausgerüstt'l. 
Die steigenden Erträgeder Landwirtschaft und die Übernahm<' 
der Lagerullgs- und Bearbeitungsaufgabt'n in dt'n Koope­
rationsverbiindt'.n macht'n eint' Erhöhung dt'r TrocklH'r­
leistung unbedingt erforderlich, vor nllem, wpnn ,olcht' ex­
tremen klimatischen Bt'dingungen wip. in dt'1' Ernt" 1~72 

eintreten. 

Diese Erhöhung der Trocknerleistung kann zu "int'm Teil 
durch dip Schaffung neu<,r AollIl"en .. rreicht wl'rd .. n. Zw .. ck­
mäßig ist die Erweitt'rullg durch neue Anlag .. n ab .. r prst 
dann, wenn die bestehenden effektiv gt'nut7.t werden. Dit's 
ist aus der erforderlichen höheren Grundfondsauslastung 
ahzuleiten. 

1. Praktische Hinweise zur effektiven Nutzung vorhandener 
Anlagen 

Durch zweckmäßige Organisation bei der Abnahme in den 
Lagerobjekten erreicht man Partien mit t'twa einheit­
lichen Feuchtigkeiten, die dann bt'i dt'r Trocknung eint' 
optimale Einstellung der Anlage über eint'n längt'ren 
Zeitraum ermöglichen. Dadurch wird auch verhindert, 
daß ein Teil dt'r Körnerfrüchtt' zu weit herabgt'trocknet 
wird, was eint'r Verminderung der effektiven Trockll .. r­
leistung entspräche. 
Geeignete Partien sind der Vorkonservierung zuzu­
führen, um so eine längerl' A uslastung det Trocknungs­
anlagen zu erreichen. Dadurch wird bt'i gleichbleibender 
Trocknungskapazität eine höhere Knmpagnpleistung 
mit sinkenden spezifischen Kosten erzit'll. 
Für jede Trocknungsanlage muß stets ein ausreichender 
Vorrat Feuchtgut vorhanden sein, um eine hohe zt'itliche 
Auslastung bei kontinuierlicher Zuführung zu erreichplI. 
Dabei sind Lngerbehälter in der Zuführungstp.chnologie 
meist vorteilhaft. 
Der Trocknung sind nur vorgereinigtt' Körnerfrüchte zu­
zuführen, um eine vorz!'itig" \,prsehmutzung eier Anlagen 
und daraus r('sltltierende Leistullg'smindprllng'1'1l zu vpr­
meiden . Auß"rdem braucht so nicht unnötigerwt'ise der 
l3esatzanteil mitp;etrocknet zu werdp.ll. 
Bei fast allen Trocknllngsfilllfl~ .. n kanll die Luftmenge 
dpm Trocknungsgut IIngepnßt werden . Um I'inen hoht'1l 
Wassprentzng zu erreichen, muß immt'r mit dpr maximal 
möglich!'11 Luftmenge gearbl'itet wl'rden. Das trifft. allf 
die Kü hlzone zu wie anf die Tro('k"nzone. 
Die Tro('knungsanlagl'n sind mög-li('h,t mit lIIaximalf'm 
Wärmeeinsatz zn fahren . .J)l'r DUI'c:hsalz an \'aßgut. i~t so 
!'inzustellell, daß di!' maximal zllliissi~c' (; ntstt'mperatur 
erreicht, ab .. r nicht ülwrschrittt'll wird. Errt'ic;ht bei 
di"spr Fahrweis!' d"r WHss('relltzlIg zn hohl" \V"rle, i,t 
der Durchsat7. weitpr zu !'rhöh.'n Ullel ulltl'rl,,,lb dl'r 
maximal zulässigen Gutstemppratur 7.U trocknpn . E"t 
wenn b!'ide vorgp.nanlltl'll Methodell nieht ausrl'ichen, 
ist die zugeführte ';Värmem('.nge zu drosst'ln. 
Wenn au~reich('ndl'r Platz und ein entspre('h.md!'r 
En!'rgieträger (Dampf, Heißwas,,!r) vorhandl'n sinel, 
sollte man die Trockungsanlagen durch Einsatz von 
Vorwärmzonen mit Kontakterwärmung !'rgiin7.en. damit 
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gl!'ich am Eintritt in die Trocken.zone die Verdampfung 
voll einsl'tzen kann. 
Hei Trocknungsflnlagen mit Kühl:7.0ne ist zu überprüfen, 
ob sich diesp mit als Trocknungszone einsetzen läßt. Das 
ist dann möglich, wenn die Körnerfrüchte nach der 
Trocknung sowieso anf Belüftungsanlagen herahgekühlt 
werden . 
nei indirekter Luft!'rwärmung ist besonders auf die 
Sallht'rkeit d!'r Wärm!'üb!'rtrager zu aehten, um eIße 
gute Allsnutzung der Primärenergie zu erreichen. 
All.· Trocknun~sanln~en müss!'n in re~elmäßigen Ab­
ständ,'n gl'r!'inigt w!'rden, um die Forderungen d!'s Ar­
b .. its- und Brandschutz!'s zu erfüll!'n. Das sichert gleich­
zpitig pine gleichmäßige Trocknung. 

Durch gute Ansbildung und Erfahrnngsaustausch sind 
d"n :\nla~f'nfahrern di!' !'rfordl'rlich!'n K!'lll1tnisse in d!'r 
Bt'di"nnng, Pflege und ';Vnrtun~ der Anla~cn lind üher 
dit' Grundlagen der Trocknungstt'.clllJik zu vermitteln . 
Diese Ausbildung darf aber nicht nur spontan vor einer 
n!'uen Trocknungskampagne einsHzen, sondern muß 
systematisch durchgeführt werden. Hierbei sind auch 
die alljährlich eingesetzten Saisonkräfte mit einzube­
ziehen. 
Die genaue Ermittlung der Trocknerleistun;; \Durchsatz 
und Feuchtigkeitsentzug) ist eine Gruntlvoraussetzung 
zur Führung des sozialistisch!'n Wettbewerbs als einer 
Methode zur Erhöhung d!'r Arbeitsproduktivität. Dabei 
sollt!' auch die erreichte maximale Gutstemperatur als 
Maßstah für die Qualität der Troeknung herücksichtigt 
werden . Die Auswertung d!'s ';V('ttbewerhs in übersicht­
lich!'n Etapp!'n !'rhöht noch seine Wirksamkeit. 

Eine nicht zu unt!'rschätzende Rolle bei der bl'sscrcn 
Auslastung vorhanden!'r Trocknungsanlalten kommt einer 
zielgt'richteten Npu!'rerhewt.'gung zn . 
Zur Erhöhung dpr .'\dH'itsl'roduktiviUit lind zur h"ssl'r('n 
Ausnutzung der Grundm in"l de r t .. chnologischen Linie 
(Förd('rtnitt!'l, Rt'.iniguug-smaschinen, Wnagt') .könn!'n 
mehrere Trocknt'r mit('inandpr gekoppelt und von 1 AK 
hedit'nt werden. Dahei sind nbpr an dip. Sicherheit ent­
sprechend hohe Anforderung!'n zu stellt'n. 

2. Berechnung des Energiebedarfs 

]\'"hpn der höchstmöglichen Auslaslung der Trocknungs­
anla~l'n darf auf kl'inplI Fall dpr sparsam!' Einsatz von 
ft'st.'n. f1iissig"n und gasförmigpn Brennstoffen sowi!' von 
Elt'k t ropnprgie IIntwu cht"t bl"ih"n. Durch eine maximale 
Leistung d('r T"ock nllngsanlag-t'n fall!'n di" spc7.ifischen 
'I'''el't .. schon "'hr ~iiustig aus. l1E'shalh sind die Hinweise, 
di.· zur höchstmö~di .. hen Allslastung g!'~eben wurden, auch 
hipr gültig. 

l :m di .. hl'stl' J<ahl'wpise vt'rsl'hil'dener Tro"kllllngsfinlag-en 
f .. stz,,,tt'IIpn, ,illd dllr.·h Auswertung von Vf'rsuchsreihen 
sppzil'isl'hp \\' .. rt .. zu erllliu!'ln, di~ dann l'ntsprE'cht'nde 
\,prgkitllt' zul"sst'lI. Fiir di .. sen Zweck WUl'dt' vom IJlstitut 
fLir C etr .. idl'wil'tschaft - Abl"ilung Technologie ulld Waren­
kund" Ma!!clpbllrg-Frohsc - t'in R",chpJl\'l'rfahrl'n erar­
bt'itet , mit dpm ;n ckr Praxis Yer~uche dUl'chgeführt und 
ausgewt'l'tet werd"n köllnpn . Dieses Verfahren wurde in 
der .. Getreidewirtschaft" (Hefte 11 und 12/ 72 und Heft 
1/73) veröff('ntlicht. 

Es ermöglicht dit' Auswertung von Versuchen zu Betriebs­
vergl!'iehen, 7.nr Ermittlung d!'s Nutz!'ns bei V!'ränderung 
zur Enl'rgipt'insparung und mac ht den Einfluß einzelner 
Pamm!'ter auf den spezifischen Energieb('darf erkennbar. 
Grundlage sind die En!'rgie- und Stoffbilunz um die Trocken­
zone und die gesamle verdampfte Wassermenge. Durch gE'-
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Hild I. Sdlematisdl. Dar.tellung der Dia-
gramme zur Bestimmung d... Energie­
bedarf, für di~ tedmiome Trodtnung 
von Getreide i 

a) i, x ' Diagramm f(ir feuml<> Lu/t 

b) i, Y'Diagrnmm für Getreide t
l 

c) Dimtc der trockenen Lu/I 

d) Bestimmung von Volumenstrom V, .. 
.. nd I.eschwindigkeit vI. .1'-

eignete mathematischE' Umformungen kommt man auf diE' 
G1E'iehung: 

q= 
B ' LI iL + LI iK 

Lly 

mit den Abkürzungen 

B = ~LT 
mK 

LI i L = iJ"TA - iLHE LI y = YTE - YKA 

q 

mLT 

IIlK 

iLTA 
iLHE 
iKTA 

tKTE 

YTE 

Yiu 

spezifischer Wärmebedarf für die Trocknung, auf 
1 kg verdampftes Wasser hezogen 
LufLdurchsatz der Trockenzone 
Trockensubstanzdurchsatz 
Enthalpie der Luft am AustriLL der Trockenzone 
Enthalpie der Luft am Eintritt in dE'n Lufterhitzer 
Enthalpie des Guts am Austritt aus der Trockenzone 
Enthalpie des Guts am Eintritt in die Trockenzone 
absoluter WassergehalL des Guts am Eintritt in die 
Trockenzone (in Beladungseinheiten auf Trocken· 
substanz bezogen) 
WassergehalL des Guts am Austritt aus der Kühl­
zone (bzw. Trockner) 

b) 
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Für dit> ErmiLLlung dt>r EinzE'lgröß!'n w!'rd!'n Gleichung!'!l 
angegeben. Bild 1 zeigt eine schematisch!' Darstellung der 
daraus abgeleitet!'n Diagramme. 

Dadurch ist eine schnelle und sichere Auswertung mit der 
erforderlich!'n G!'nauigkeiL möglich. 

Für dit> Ermittlung des Elektroenergiebedarfs lassen sich 
entsprechende ver!'infachte Beziehungen angeben. Die er­
forderlichen Meßwerte für die Berechnungen können zum 
größten Teil mit den in der Getreidewirtschaft üblichen und 
bekannt.en Methoden ermittelt werden, z. B . Temperatur. 
messung und Feuchtebestimmung. 

3. ZUßaDUIlenfassung 

Bei Berücksichtigung der in diesem Beitrag gegebenen Hin­
weise wird es bei der Getreidewirtschaft möglich sein, mit 
einem Minimum an GrundmiLLeln und Energie die von der 
Landwirtschaft übE'rnommenen Körnerfrüchtt> zu trocknen. 
Damit ist die beste Gewähr für eine verlustarme und billige 
Lagerung gegeben, so daß die Volkswirtschaft mit möglichst 
geringen Kosten belastet wird. A 9156 

Instandhaltung industriemäBiger Tierproduktionsanlagen 

Unter dieselll Tht>ma stand eine gernt>insame Beratung der 
Wissen~chaftlichen Sektionen "Erhaltung landtechnis!'ht>r 
Arbeitsmittel" lind ,.Technologie uud Mechani~it>rung in 
TierproduktiollSanlagen" dt>r Kammer d.er Technik, die am 
13. April im UW Osche~lcben stattfand. Die dort als Dis­
kussionsgrundlage vorgetrageuen Erkenntnisse sind in die­
~em Heft abg,~druckt (s. S. 310, S. 313 und S. 316) . In der 
Aussprache wurde betont, daß die ZlIsammennrbeit der bei· 
dt>n Sektionen weitergeführt werden muß. Die Org,me der 
KOT können dazu beitl"dgen, daß die Koordinierung der 
Forschung, die zentrale Leitung der Projektierung und der 
Instandhaltung sowie der Erfahrungsaustausch der techni­
schen Kader in den Anlagen im notwendigen Maße weiter­
entwickelt wird. 

Folgende Schwerpunkte für die zukünftige Arbeit nuf die­
sem Gebiet wurden u. a. fixiert: 

Ausarbeitung einer Rahmeninstandhaltungsvorschrift für 
industriemäßige Anlagen der Tierproduktion, die Grund-
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lage für die bt'i der ProjektaufiarbE'itung jt'der Anlage ZII 

fixierende spezielle Instandhaltungsvorschrift sein soll 

Experlellbefragung und Entwieklung einer Berechnungs­
methode zum Bestimmen der optimnlt>ll Anzahl von In­
standhaltungskräften in industriemäßigen Anlagen der 
Tierproduktion. (Hierzu sind u. a. Grundsätze der M· 
beitsteilung, die Anordnung von Ver· und Entsorgungs­
einrichtungen im Schwarz· oder im Weißbereich , die not­
wendige Qualifikatioll der Kräfte in der Anlage zu 
klären,) 

Es sind Richtl inien für die instandhaltungsgerechle Kon­
struktion von industriemäßigeIl Anlagen der Tierproduk­
tion zu erarbeiten und zur Diskussion zu stellen. 

Gemeinsam werden die Organe der KDT mithelfen, die er­
forderliche Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit und damit die 
geplanten Ergebnisse in den industriemäßigen Anlagen der 
Tierproduktion zu erreichen. 

A 9168 hiero 
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